
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 5 (1919)

Heft: 1

Vereinsnachrichten: Krankenkasse des Vereins katholischer Lehrer und Schulmänner
der Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Krankenkasse
des Benins katholischer Lehrer »nd Schnlmiimer der Schweiz.

(Bundesamtlich anerkannt.)

Kommissionssitzung: 15. Dez. 1918.

1. Ein neues Beitrittsformular wird durch-

beraten; es tritt mit Neujahr in Kraft und kann

von da an vom Kassier bezogen werden.

2. Einige Anregungen werden in Beratung

gezogen «nd zu weiterer Erdauerung an eine kom-

wende Sitzung geleitet.

3. Erkrankungen von unsern Mitgliedern im

Militärdienste haben Anstünde ergeben; fie wer-
den behoben.

4. Die Grippe hat unserer Kasse bös mttge-

spielt. 6? Mitglieder (d. h. V» des Gesamtmitglie-
derbestande» von 209) meldeten sich grippekrank und

bezogen bis heute sage und schreibe ca. 5000 Jr.
Krankengeld, sodaß alle Krankengelder Jr. 8827
(gegenüber Fr. 3504 im Jahre 1917) betragen.

Das Tröstlichste an der ganzen Geschichte ist, daß

Aussichten vorhanden sind, vom Bund ca. 50 Proz.
an die Grippekrankengelder zu erhalten. Wir sind

nun froh, eine bundeSamtlich anerkannte Kaste zu

sein. — Einig« schöne Schenkungen von Bezügern

an die Kaste seien hiemit herzlich verdankt.

5. Die Korrespondenz der Grippe wegen,

hat die Arbeit des Herrn Kassier» stark vergrößert,

so daß sein Wunsch sehr begreiflich ist. e« möchten

einige Saumselige sich bester an die Statuten Hal-

ten, welche monatliche Vorausbezahlung
vorsehen. Zur Ehre sei e« gesagt, daß manche die-

sen Termin durch monatliche Postcheckeinzahlung

innehalten; wir haben auch Mitglieder, welche dem

Kassier die Arbeit ungemein erleichtern und viertel-

jährlich, halbjährlich, ja sogar für ein ganze» Jahr
einbezahlen. ES sollte nicht mehr vorkommen, daß

Zahlungsaufforderungen in der.Schweizer-Schule'
(so z. B. die letzte auf 5. Dez.) einfach ignoriert
werden. Lapienti satl

»M- Für das ärztliche Zeugnis ist

ein gedrucktes Formular zu beziehen (bei Hrn. Kassier

A. K a geler, Lehrer. Krügerstraße. St. Gallen IV
oder beim Präsidenten Hrn. Lehrer I. Hefch, Burg-
eck. St. Gallen W). »M" Einen Apell zum
Eintritt erlassen wir nicht mehr; die

Krippe hat jede« Anlege« vo« der Wol«,«,
digkeit zum Aeitritt in unser« Kasse »der-
»««gt.

Schnlnachrichten ans der Schweiz.

Uri. Konferenz der aktiven Lehrer.
Schon seit langem ist die Besoldungsfrage für
den urnerischen Lehrerverein ein Hauptprogramm-
Punkt. Die „Schweizer-Schule' Nr. 37 hat in etwa

die Finanzlage der Urnerlehrer beleuchtet. Es ist

jedermann klar, daß zur Erreichung einer gründ-
lichen Reform, von feiten de» Vereins und jeden

Lehrer» im besondern, gründliche Arbeit geleistet

werden muß. Au diesem Zwecke wurde den 4. De-

zember, am TedächtniStag« des besondern Förderers
unserer Bestrebungen, Dr. Nager sel., eine Aktiven-

tonferenz in Altdorf abgehalten.
Vorerst erstattete der Vorstand Bericht über den

Verlauf der dieibezügl. Arbeiten und Bemühungen.

In scharfen Worten wurde gegen den vielerorts
herrschenden, verkehrten Konservativismus und die

Seldsäckelpolitik Stellung genommen. Jedermann
sah die Notwendigkeit des Anschlüsse» an eine au-
toritative Organisation ein. Dankend sei erwähnt,
daß der kath. Volksverein (Sektion Uri) die Hand
bot. um gemeinsam unser gesteckte» Ziel zu erreichen.

Da» Produkt der regen (und teilweise erregten) Dis-
kussion war die Wahl einer fünfgliedrigen Kom-

mission, die sich zur Aufgabe macht, in planmäßiger
Zusammenarbeit endlich auch in Uri die Besoldung»-

reform durchzusetzen. Betreffend zweite» Traktandum

.Revision des 5. Kl. Buche«', erstatteten die Prä-
sides der verschiedenen Kommistionen Bericht über

den Stand ihrer Arbeiten, welch« scheinen, soweit

gediehen zu s-in, daß e» möglich sein wird, nächster

Konferenz einen Entwurf zu unterbreiten. X. 6.

St. Gallen. E» sei auch dem : Korr. beim

Jahreswechsel ein kurzer Rückblick gestattet. Wie
ein regenschwerer Tag oft doch mit einem goldenen

Abendrot abschließt und tröstlichen Aussichten für
den kommenden Tag Raum läßt, hat das abge-

laufene Jahr dem st. gall. Lehrer im letzten Drittel
manche« verbessert, und gestattet ihm einen frohern
Ausblick in die Zukunft als vor Jahresfrist. Teu-
erungszulagen und die erfreulicherweise gerade noch

vor Weihnachten angekommenen NachteuerungSzu-

lagen haben einigermaßen über die harte Zeit her-

übergeholfen und knapp vor Torschluß noch, am
29. Dez. hat auch das neue st. gall. Besoldung«-
gesetz, da« 30 Tage dem fakultativen Referendum

unterstellt war, seine stillschweigende Sanktion durch
den Souverän gesunden. Wohl stehen die erhöhten

Ansätze noch 6 Monate bloß auf dem Papier und
werden erst mit 1. Juli 1919 fühlbar, hingegen

schickt sich doch heute schon die eine und andere

Gemeinde an, ihre Besoldungen mit jetzigen Ver-
Hältnissen und mit den höhern Ansätzen de» Be-
soldungSgesetzeî in bessern Einklang zu bringen.
Der K. L. B. sammelt diesbezüglich Material und

steht dessen Kassier, Hr. Wettenschwiler, Wil, den

Schulbehörden und Kollegen gerne zu Diensten.

Da» abgelaufene Jahr ist in verschiedenen Be-

ziehunge« ein abnormale» zu nennen. Verursachte»

in der ersten Jahreshälfte die militärischen Einbe»

rufungen der Lehrer viel Verluste an kostbarer Schul-
zeit, schloß un» im 2. Halbjahr die unheimliche

Grippe oft wochenlang die Schultüren, einigenort»
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